
Vierteljährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten über a d nw:
22 Sgr.

d

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in dern r 1 C v Buchhandkung von H. Kirchner,

O Unxwerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 2.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheſtungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

m

r 84. Halle, Donnerstag den 9. April 1846.
Hierzu eine Beilage.

Wegen eintretenden Charfreitags wird das naächſte Stuck des Couriers erſt
Sonnabend den 11. April ausgegeben.

Dentſchland.
Berlin, d. 6. April. Der junge Fürſt Czartoryski aus

Paris, welcher ſich in unſern Mauern befand um ſich im Auf-
trage ſeines Vaters für ſeine unglücklichen polniſchen Lands-
leute zu verwenden, hat Berlin plötzlich verlaſſen. Man
meint, daß ihm dazu ſpezielle Weiſung geworden ſei er hat
ſeinen Weg nach Belgien genommen. Es iſt übrigens bekannt,
daß die polniſchen Gefangenen von preußiſcher Seite mit aller

Milde behandelt werden.Verſchiedene offentliche Blatter haben ausführliche Mit-
theilungen über die verſöhnlichen und milden Maßregeln ge-
macht, welche die Kurie neuerdings getroffen habe, um den
konfeſſionellen Frieden wieder herzuftellen. Vorzüglich iſt her-
vorgehoben worden, daß die Geiſtlichen angewieſen ſeien, im
Punkte der gemiſchten Ehen nicht mehr ſo ſtreng zu ſein und
alles direkte Ausſprechen von der ewigen Verdammniß der Pro-
teſtanten zu vermeiden. Die Kurie hat erkannt, welchen Scha-
den ihr der zuweit getriebene Fanatismus, die zu große Stren-

ſchon gebracht; ſie fängt an, das immer machtigere Fort-
Prailen des Deutſch -Katholicismus zu fürchten. Schon der
höchſt umſichtige Capaccini hat dringend zu größerer Schmieg-
ſamkeit und Toleranz gerathen man folgte ihm früher nicht,
jetzt aber ſcheint man eingeſehen zu haben, wie ſehr er Recht
hatte, und man wird verſoöhnlich und tolerant ſein, ſo lange
die Gefahr dauert.

Brandenburg a. d. H., d. 6. April. Heute wird
hier von dem Prediger Ahrnsdorff die, gegenwärtig in ein
facher aber geſchmackvoller Weiſe reſtaurirte Kirche, welche
die Stadt den Chriſt- Katholiken überwieſen hat, ihre neue
Weihe empfangen. Die Kirche iſt eine der älteſten der Mark,
im byzantiniſchen Styl gebaut, und mit Vorſicht wieder
hergeſtellt worden, ſo daß keine der urſprunglichen archi-
tektoniſchen Schönheiten verloren gegangen iſt. Das Ge-

bäude war vor Jahrzehnten noch als Grabkirche fur Lei
chenreden benutzt worden, gerieth aber zuletzt ſo in Ver
fall, daß es nur noch als Schuppen fur die Leichenbe
gängnißGeräthſchaften diente. Zu der heutigen Feier ſind,
um den gar zu großen Andrang zu verhindern, Einlaßkar-
ten abgegeben worden. Die roömiſchkatholiſche Gemeinde
in Brandenburg betrug vor dieſer Trennung überhaupt etwa
400 Köpfe. Uebrigens geht Alles in Frieden, ohne Haß
und andern als wohl zu billigenden heiligen Eifer vor ſich.

Königsberg, d. 2. April. (Danz. Ztg.) Direktor
Sautter, der vor ſeiner Anſtellung bei der hieſigen Tochter
ſchule Prediger geweſen war und die ausdruckliche Geneh
migung zur Verrichtung aller kirchlichen Handlungen auch
in ſeiner neuen Stellung hatte, erklärte bekanntlich dem
Konſiſtorium, auf Befragen, daß er Mitglied der freien
Gemeinde ſei. Als Antwort hat er jetzt die Anzeige erhal-
ten, daß von nun an ſeine Prediger-Licenz erloſchen ſei.

Pleſchen, d. 2. April. (Bresl. Ztg.) Aus dem jen-
ſeitigen Reiche fließen die Nachrichten zu uns heruüber nur
äußerſt ſparſam. Die ſchwache Linie des Schlagbaums ver
tritt jetzt gleichſam eine ſehr ſchwer erſteigbare Mauer. Nur
ſo viel iſt bekannt, daß noch fortwährend zahlreiche Ver
haftungen vorkommen daß das Publikum hierüber weder
ein beſcheidenes Erſtaunen noch eine Prinzipfrage öffentlich
ausſprechen darf, daß ferner die polniſchen Edelleute, auch
die nicht kompromittirten in dem Kreiſe ihrer Haäuslichkeit
ſo bewacht ſind, daß ſie es ohne polizeiliche Erlaubniß nicht
wagen durfen, uber ihr eigenthumliches Gebiet hinauszu
ſchreiten.

Neiſſe, d. 2. April. (Bresl. Ztg.) Die nach Baſtion
6. gebrachten Polen haben die Kaſematten dieſes Werks,
wegen deren Feuchtigkeit ſie Vorſtellungen machten, bald
wieder verlaſſen und die Kaſerne des noch abweſenden Ba-
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taillons des 23ſten Regiments bezogen. Keiner dieſer Leute
darf jetzt noch, wie fruüher, ohne militairiſche Begleitung
ausgehen. Das Kaffeehaus bei Schminder iſt deshalb täg-
lich mit Begleitmannſchaften ohne Gewehr beſetzt. Hier
findet ſich nämlich jeden Tag eine Anzahl dieſes bald in
alle Welt zerſtreuten heimathloſen Volkes ein, um ſich fur
einige Stunden Zerſtreuung zu verſchaffen. An einem Flu
gel, der ſich in einem der Zimmer befindet, ſieht man oft
einen jungen Polen muſiciren. Auch hört man aus dem
betreffenden Zimmer oft polniſche Nationallieder in die an
deren Zimmer in ſchwermüthigen Accorden hinübertönen.
Jn einem Privatquartier haben ſich mehrere Polinnen, die
ihren Männern gefolgt ſind, und unter denen ſich auch die
Gemahlin des durch ſeine wiſſenſchaftliche Bildung ſich aus
zeichnenden, mehrfach genannten Grafen v. Skarczinsky
befindet, eingemiethet, um wenigſtens einige Stunden täg-
lich mit ihren Angehörigen zu verkehren und deren Lage ſo
viel als möglich zu erleichtern.

HOppeln, d. 31. März. (Bresl. Ztg.) Die hieſige
königl. Regierung macht bekannt, daß auf höhere Anord-
nung die aus dem dieſſeitigen Departement zu ihren Trup-
pentheilen einberufen geweſenen Kriegs Reſerven jetzt zum
größten Theil wieder entlaſſen ſind, und die Entlaſſung der
übrigen ebenfalls nahe bevorſteht. Alle Einberufenen, heißt
es ferner haben dem Vertrauen zu ihrer Pflichttreue und
ihrer Punktlichkeit auf das Vollkommenſte entſprochen, da
ſie ohne alle Ausnahme ſo willig als ſchleunig zu ihren
Fahnen geeilt, und Viele ſchon fruüher als ihre Ordre lau-
tete, auf den Sammelplatzen erſchienen ſind, um zu ihren

Truppen abzugehen.
Vom Rhein, d. 2. April. Die Aufforderung des

Erzbiſchofs von Paris an die Geiſtlichen ſeiner Didzeſe, fur
die unglücklichen Polen zu beten und Geld fur ſie zu ſam
meln, mußte in der That uüberraſchen. Es iſt allerdings
unklar, zu welchen Zwecken dieſe Mittel der Kirche und
der materiellen Unterſtützung gereichen ſollen, allein es
ſpricht doch dafur, daß der fur ſeine Kirche ſo ruückſichts
los wirkende Erzbiſchof der polniſchen Jnſurrektion einen
religiöſen Charakter beizulegen geneigt iſt. Man iſt ge
ſpannt, ob man in Rom die Anordnung des Pariſer Erz-
biſchofs ſtillſchweigend aufnehmen wird.

Gotha, d. 2. April. Das Anlage Kapital zur Thu-
ringiſchen r ver n auf 9,000,000 Thaler an-

enommen an demſelben werdendurch Privat Actien zu 100 Thlr. 6,750,000 Thlr.
durch die Beiträge der Staaten 2,250,000

9,000,000 Thlr.
ufgebracht. Da indeſſen der Koſtenanſchlag die Summeal Thlr. 18 Gr. 11 Pf. annimmt ſo fehlen

uberhaupt, nach Einzahlung des ganzen Actienkapitals,
wenn die Anſchlagsſumme wirklich gebraucht wird', 813,791

Thlr. 18 Gr. 11 Pf. (Magd. 3tg.)
Bremen, d. 4. April. So bedeutend, wie im laufen

den Jahre, iſt der Andrang der Auswanderer hier noch nie-
mals geweſen. Schaarenweiſe ziehen ſie durch unſere Stra-
ßen, und man hoört es an ihrer Mundart, daß ſie zum Theil
aus weiter Ferne kommen. Es ſind allerdings zum Theil
Leute aus Hannover Braunſchweig und Kurheſſen, aber Tau-
ſende wandern auch vom Rhein, aus Baiern und Wurtem-
berg hierher, und ziehen unſern Hafen denen von Antwerpen
und Rotterdam vor. Dabei macht die Weſer Dampſſchifffahrt
ein glänzendes Geſchaäft. Jhre Boote, begünſtigt von dem
ziemlich hohen Waſſerſtand, kommen ſeit einigen Wochen tag

lich mit wenigſtens 300 Reiſenden an, ja vorgeſtern brachte
eins derſelben nahe an fuünftehalbhundert Paſſagiere auf
einmal von Minden. Stit Januar ſind hier nun ſchon über
zehntauſend Auswanderer angelangt, und noch viermal ſo
viel ſind angemeldet, oder werden doch erwartet. Dieſer ge-
waltige Andrang ſteigert die Preiſe der Ueberfahrt. Jm An
fange des Jahres ſtanden dieſelben auf etwa 23 Thlr. Gold mit
Beköſtigung, oder 46 Gulden Rheiniſch; jetzt ſind ſie auf 30
bis 33 Thir. Gold oder auf 60 bis 66 Gulden Rheiniſch ge-
ſtiegen, und werden vor Juli ſchwerlich von dieſer Höhe her
abſinken, wenn ſie überhaupt ein Weichen erfahren, was noch
dahingeſtellt bleiben muß. Die Auswanderer gehen faſt aus
ſchließlich nach Neuyork, Baltimore und Neu-Orleans, zum
Theil auch nach Galveſton in Texas. Jn Betreff der Mos
quitoküſte ſind allerdings hierher Anfragen an einzelne unſerer
Schiffsrheder gelangt, beſonders von Berlin und Koönigsberg
aus natürlich hat man dieſen Leuten im Binnenlande, die
von amerikaniſchen Verhaältniſſen ohne alle geſunde Begriffe
zu ſein ſcheinen, geantwortet, daß eine projektirte Anſiedelung
im Mosquitolande ein Unding ſei und ein nicht blos gefährli
ches, ſondern unſinniges Unternehmen, das den Keim des
Mißlingens von vornherein in ſich trage. Dieſer gute Rath
iſt ein vollkommen uneigennütziger, denn unſern Rhedern kann
es ganz einerlei ſein, wohin die Auswanderer gehen, wenn ſie
ſich nur bremiſcher Fahrzeuge bedienen.

2Vien, d. 1. April. Eine verburgte Thatſache, welche
ſeit einigen Tagen das allgemeine Stadtgeſprach bildet, iſt
der Selbſtmord des Priors der hieſigen Liguorianer, der
ein geborner Pole und allem Anſcheine nach in die aufruüh-
riſchen Umtriebe verflochten war. Dem Vernehmen nach
hatte er bedeutende Geldſendungen nach den Gegenden der
Inſurrection ſpedirt; als er ſich entdeckt glaubte oder wußte,
blieb ihm kein Ausweg mehr als Tod oder Gefaängniß. Die
bekannte polniſche Reſignation beſtimmte ihn, erſtern vor
zuziehen, und man fandihn eines Morgens an ſeiner Binde
haängt. Welches Beginnen! Welche Charaktere! Welche
merkwürdige Complicität der Verhaltniſſe! Es iſt nicht zu
läugnen, daß die Liguorianer ſich gewiſſermaßen als Vor-
läufer der Jeſuiten hier benehmen und als ſolche angeſehen
werden. Die Art und Weiſe, wie ſie die Religion behan-
deln, erinnert zu ſehr an die verrufenen Grundſatze des
durch die Bulle Sollicitudo omnium neu ins Leben gerufe-
nen Ordens. Es iſt alſo unvermeidlich, daß dieſer Vor-
fall in gewiſſen Spharen auf die mißlichſte Art von der
Welt nachklingen wird. Hohe, ausgezeichnete Perſonen
hatten ſich dem geiſtlichen Rathe dieſer Patres im unbe-
dingteſten Vertrauen ergeben man war gewohnt, ſie als
Leute zu betrachten, die im Jntereſſe der politiſchen Gewalt
zu arbeiten ſchienen, man war jedoch ſicherlich weit ent-
fernt, ſich einzubilden, daß irgend einer derſelben ſich zu
Conſpirationen hinreißen laſſen konnte. Ohne Folge kann
dieſes Ereigniß nicht bleiben. Freilich bleibt noch die der
Congregation vortheilhafte dialektiſche Wendung uübrig, daß
ſie fur das Treiben einzelner Mitglieder nicht verantwort-
lich gemacht werden kounne. Jndeſſen, man weiß, wie es
in ſolchen Fällen zu gehen pflegt. Ein Flecken dieſer Art
haftet feſt, und ſein Einfluß erſtreckt ſich durch eine Art
unvermeidlicher Rückwirkung weiter als man glaubt. Ein
Gerucht, das wir übrigens nicht mit gleicher Beſtimmtheit
wie die eben mitgetheilte Thatſache in Betreff des Priors
mittheilen können, bezeichnet außerdem mehrere plotzlich
verſchwundene Mitglieder des Ordens als entflohen oder
verhaftet. Allein Dies durfte unglaublich erſcheinen. Den-
noch begreift es ſich leicht, wenn man bedenkt, daß die
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Liguorianer hier hauptſächlich aus Slawen, zum größten
Theile Böhmen aber auch aus zahlreichen Polen beſtehen.
Der unternehmende, todesverachtende Charakter der Letztern
iſt aller Welt bekannt; auch weiß man daß bei ihnen an
geſichts der abgodttiſch verehrten Nationalität kein Stand,
kein Rangverhaltniß und keine anderweitige Verpflichtung
gilt. Es iſt zu beklagen, daß ein urſpruünglich ſo ſchoönes
und lauteres Gefuhl wie die Baterlandsliebe auch ausarten
und als Reizmittel zu verbrecheriſchen Unternehmungen ge-

mißbraucht werden kann- D. A. 3.Aus Galizien, Ende März. (Schleſ. Ztg.) Die
Raubzuge der Bauern nehmen noch kein Ende. Es ſind
meiſt ausgediente Soldaten, welche an der Spitze der ein
zelnen Horden ſtehen. Jm Tarnower Kreiſe führt Szeta
ungefähr 12,000 Mann gut bewaffnete Bauern an. Er
iſt ein kecker, grauſamer und trotz ſeiner 60 Jahre ruſti-
ger Mann. Er lebt der fixen Jdee, daß er als Vollſtre
cker des kaiſerlichen Willens eigens von der Vorſehung be-
rufen worden ſei. Er war ſogar ſo dreiſt, eine Deputation
unmittelbar nach Wien an den Kaiſer zu ſchicken. Ueber
ihre Aufnahme daſelbſt hört man hier nichts. Jm
Bochniager Kreiſe ſteht Koryga an der Spitze eines Hau-
fens, im Sandeczer Janocha, im Przemysler und Sam-
borer Kreiſe Bochola. Das Dankſchreiben des Kaiſers
an die Bauern iſt von den wilden Horden mit Hohn auf-
genommen worden. Als einer der Kommiſſarien, welche
von der Regierung zu Verwaltern der verwaiſten Güter
eingeſetzt ſind, den Bauern, welche das Gut halb als das
ihrige betrachteten, ſagte: „Bedenket, daß Wittwen und

aiſen da ſind, welchen dieſe Beſitzung gehört“, ſo ant-
worteten ſie: „die großen Hunde haben wir erwuürgt, nun
werden wir auch wohl mit den Tölen und Lergen fertig
werden.“ Jeder der obengenannten Kommiſſarien hat
6 Soldaten zu ſeinem Schutze. Trotzdem ſind bereits zwei
durch die Bauern ums Leben gekommen. Die Zahl der
Geiſtlichen wird auffallend vermehrt. Nach dem Tarnower
Kreiſe ſind allein 14 Geiſtliche gekommen wahrſcheinlich
ſollen ſie die Bauern mit Grunden der Religion zur Ord-
nung bringen. Der Tarnower Bezirk, welcher einer
der bevölkertſten war, iſt von Edelleuten und jungen Man-
nern ganz entblößt. Reunzehn von ihnen ſind nur übrig ge-
blieben.

China.
Die Nachrichten aus China gehen bis 1. Februar.

Der Handel blühte zumeiſt in dem Hafenort Shanghae,
der den Ramen des nordlichen Canton zu verdienen anfängt.
Die chineſiſche Regierung hat die letzte Terminzahlung ge-
leiſtet, wozu ſie ſich durch den Tractat vom 29. Auguſt
1842 verbindlich gemacht hat. (Nach dem Tractat von
Nanking verſprach China, den Britten innerhalb 4 Jahren
21 Mill. Dollars Entſchädigungsgelder zu bezahlen; dieſer
ſchweren Verpflichtung hat ſich nun die Regierung zu Pe-
king vollſtändig entledigt; man wird nun daran denken
müſſen, Chuſan, das als Pfand beſetzt blieb, zu raäumen;
es werden aber auf Hongkong Ausreden geſucht, um es da-
mit noch anſtehen zu laſſen.) Zu Canton hatte die untere
Volksklaſſe (die nie ganz ruhig iſt) die öffentliche Ordnung
geſtort; die Emeute wird inzwiſchen ohne ernſthafte Folgen
geblieben ſein.

Vermiſchtes.
Am 27. Marz ereignete ſich in Ulm ein Unglucksfall, der

einen neuen Beweis liefert, wie gefährlich das Spielen auch
mit einer dem Anſcheine nach unſchuldigſten Schießwaffe wex

den kann. Jn dem Hauſe eines hieſigen ſehr geachteten Schul
lehrers ſpielten deſſen Kinder mit einem ſchon ſeit langen Jah
ren dort vorhanden geweſenen alten Flintenlaufe, als es einem
zehnjährigen Knaben einfiel, das Zündloch dieſes Laufes dem
brennenden Lichte zu nähern und in die Mündung hineinzu
blaſen. Da entzündete ſich plötzlich eine im Laufe ſo lange
Zeit verborgen gebliebene Ladung und zerſchmetterte dem un-
e Kinde den Kopf dergeſtalt, daß augenblicklicher Tod
erfolgte. Erfurt. Durch ein Mittwoch den 1. April Nach
mittags in Gebeſee (4 Stunden von hier, an der Halleſchen
Chauſſee) ausgebrochenes Feuer ſollen nicht weniger als 60
Haäuſer, ohne die Stallungen und Nebengebaude, in Aſche ge
legt worden ſein.

Brandenburg, d. 5. April. Ganz Branden-
burg ſieht der Eröffnung der Eiſenbahn nach Berlin und
dem dadurch bewirkten Verkehr mit der Reſidenz mit gro
ßer Sehnſucht entgegen. Um ſo mehr beklagt man es
aber, daß im Bau der Eiſenbahn eine unguünſtige Verzo
gerung eingetreten iſt. Hinter dem Dorfe Jeſerich hat ſich
nämlich auf einer Stelle, die kaum 60 Schritt lang iſt,
ein unergründlicher Sumpf ergeben. Man arbeitet bereits
den ganzen Herbſt, den Winter und das Fruhjahr daran,
ohne dieſen Kolch erfüllen zu können. Es mag unglaub-
lich ſcheinen, daß täglich 60 bis 70 Wagen jeder 12 bis
14 Fuhren Erde, nach dieſem Abgrund ſchaffen, und doch
jeden Morgen wieder verſchwunden iſt, was am Tage vor-
her hineingeſchüttet ward. Ein ganzer Berg iſt bereits
hineingeſenkt, ein anderer jenſeits der Chauſſee zur Halfre,
das Loch koſtet bereits über 18,000 Thlr., und noch immer
iſt es nicht gefüllt. Iſt dies aber erreicht, dann hochſtens
einen Monat, ſo iſt die ganze Eiſenbahn fertig, und mir
freundlichem Gruße laden wir alle Bewohner der beiden
Reſidenzſtädte „nach Brandenburg!“

Folgender Rechtsfall beſchäftigt gegenwärtig die
Pariſer Tribunale ungemein. Ein RNotar beſaß an Staats
renten 24,000 Fres. Wahrend der Krankheit die ſeinen
Tod herbeiführte, war ſeine Frau auf dem Punkte ent-
bunden zu werden. Jn ſeinem Teſtamente, welches er nur
einige Tage vor ſeinem Tode gemacht, hat er Folgendes
feſtgeſetzt: „Jm Falle, daß meine Frau von einem Knaben
entbunden wird, ſoll dieſer zwei Drittel von meinem Ver-
mögen erhalten, das andere Drittel ſoll der Frau verblei
ben; wird ſie aber von einem Mädchen entbunden, ſo ſoll
dieſes nur ein Drittel, und die Mutter die beiden andern
erhalten.“ Die Frau aber kam mit Zwillingen nieder mit
einem Knaben und einem Mädchen. Nun behauptet man,
daß bei Vollziehung des Willens des Vaters der zwei
Drittel ſeinem Sohne und ein Drittel ſeiner Tochter ver
machte, der Mutter nichts weiter verbleiben durfe, als der
Nießbrauch der Aſcendentin. Von einer andern Seite be-
hauptet man dagegen, daß es immer der Wille des Vaters
geweſen ſei, daß ein Drittel der Mutter auf jeden Fall
verbleibe; daß es ihr daher zu Theil werden und die bei-
den anderen Drittel zwiſchen die beiden Kinder getheilt
werden mußten, nach dem ausdrücklichen Willen des Teſta
tors, das heißt, daß, wenn dieſe neue Theilung in drei Theile
vorgenommen werde, der Sohn zwei und die Tochter ei
nen Theil erhalte. Der Nachlaß würde alſo in neun
Reuntel zerfallen: drei wurde die Mutter erhalten, vier
der Knabe und zwei das Madchen.



Bekanntmachungen.
Militair- Angelegenheit.

Die hier wohnenden Landwehrmänner und
Reſerviſten welche die diesjährige 14tägige
Uebung mitzumachen deſignirt und davon
bereits durch die Militairbehörden in Kennt-
niß geſetzt worden ſind, werden benachrich
tigt, daß etwaige dagegen anzubringende
und zwar dringende Reclamationen
welche allein nur berückſichtigt werden kön
nen mit den gehörigen Beweis
mitteln unterſtützt, ſpäteſtens bis zum

24. April d. J.
ſchriftlich bei mir einzureichen ſind, in
dem auf ſpäter angebrachte nicht eingegan-
gen werden kann.

Halle, den 30. März 1846.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Hausverkauf.
Ein in Leipzigs Vorſtadt vor einigen

Fahren neu und ſolid erbautes Haus ſoll
wegen Veränderung des Beſitzers unter gün
ſtigen Zahlungsbedingungen baldigſt ver
kauft werden.
ſeiner günſtigen Lage und den dabei befindli-
chen Bauplatz von einigen 40 Ellen Front zu
verſchiedenen Geſchäfts Branchen eignen,
Preis 9500 Thlr. Reelle Käufer erfahren
das Nähere Windmühlenſtr. Nr. 3, zwei
Treppen, bei C. A. Müller.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch wiederholt bekannt

gemacht, daß der Garten zu Seeben dem
Publikum nur an den drei Tagen, Sonn
tag, Dienstag und Donnerstag, ge
öffnet, an den übrigen Tagen der Woche
aber für Jedermann geſchloſſen ſowie, daß
der Beſuch des hieſigen Amtsgartens nebſt
Ruine nur gegen beſondere Erlaubniß ge-
ſtattet iſt.

Amt Giebichenſtein
den 6. April 1846.

H. Bartels.

Mein Lager Pariſer Seidenhüte
empfehle ich hiermit beſtens.

Ad. Goitze, gr. Klausſtraße.

S

S Gleſien. S
S

Zum 2ten Oſterfeiertage, ſowie zu Klein
Oſtern Tanzvergnügen mit Militairmuſik.

L. Pfaul.

W

Daſſelbe dürfte ſich wegen

4

300 Thlr. liegen zum Ausleihen auf
ländliche Grundſtücke beim

Juſtiz-Commiſſar und Notar
Fritſch.

Die Verlegung meiner
Leihbibliothek aus der Stein-
in die Markerſtraße (blauer Engel
Nr. 453) zeige hierdurch ergebenſt

an. Oeſtreich.
Zum 2ten Oſterfeiertag als den 13.

April d. J. ladet ganz ergebenſt ein
W. Weber in Hohenthurm.

Für mein Schnitt und Modewaaren-
Geſchäft ſuche ich unter annehmbaren Bes-
dingungen einen gebildeten jungen
Mann von angenehmem Aeußern als Lehr
ling. Heinrich Stephany.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10 finden ei-
nige Penſionäre freundliche Aufnahme.

e. Schliack.

Bei C. L. Fritzſche in Leipzig iſt
ſo eben erſchienen und in allen Buchhand
lungen zu haben:

lutheriſche Kirche
in Preußen.

Eine zunächſt der geſammten lu-
theriſchen ecclesia repraesen-

tativa gewidmete Denkſchrift.
gr. 8. geh. Preis 6 Ngr.

Warnung.
Auf eine mir unerklärliche Weiſe hat ſich

hier ein Gerücht verbreitet, welches geeig
net iſt, mir und meinem Geſchäfte zum
größten Nachtheil zu gereichen. Wer mir
einen ſolchen Verläumder und boshaften
Lügner ſo nachweiſt, daß ich ihn zur Ver
antwortung ziehen kann, verſpreche ich eine
angemeſſene Belohnung.

Namentlich warne ich die mir wohl be-
kannten leichtſinnigen Hausklatſchen, wel
che ſich ein Vergnügen daraus machen,
und auch, um etwas Reues zu erzählen,
einen Funken zur größten Flamme anfa-
chen, vor leichtſinnigen Reden, da ich

ten nehmend, nach der Strenge der Ge
ſetze verfahren laſſen werde.

Alsleben a./S., den 5. April 1846.
Albert Bertram.

ohne Anſehen der Perſon keine Rückſich

V

g

S
Durch die Entſtellung meines Geſichts ver

anlaßt, (ich hatte nämlich ein ganz ſchielen-
des Auge, welches mich nicht nur zu man
chem Geſchäft untauglich machte, ſondern
auch Herrſchaften von meinem Dienſt nichts
wiſſen wollten entſchloß ich mich zu einer
Operation, und faßte deshalb mein Ver-
trauen zum Herrn Dr. Hauenſtein in
Gleſien. Bereitwillig und mit beſonderer
Geſchicklichkeit hat mich ſelbiger durch Opera
tion glücklich wieder hergeſtellt, und mir zu
der edlen Sehkraft, die dadurch verändert und
geſtärkt worden, verholfen, ſo, daß ich nicht
genug Gott danken und mich freuen kann.

Jch hielt es nicht nur für meine Schul
digkeit, dem Herrn Dr. Hauenſtein mes
nen herzlichſten Dank für ſeine uneigennützi
gen Bemühungen öffentlich auszuſprechen,
ſondern auch allen Leidenden meiner Art an
gelegentlich zu empfehlen.

Johann Carl Gottlob Mettig,
Dienſtknecht in Werlitzſch.

Echte Havanna- Cigarren à Stück 4 Pf.
empfiehlt C. J. Scharre.

Cigarren, 2 Stück 3 Pf. empfiehlt,
um damit zu räumen, C. J. Scharre.

Jch wohne jetzt nicht mehr
auf dem Alten Markte,
ſondern auf der Lucke Nr.
1403 in dem frühern Flei-
ſcher'ſchen Garten.

Der Maler G. Ulrich.
Einen Lehrling kann

placiren
der Maler G. Ulrich.

Der Zte, letzte Theil von Eylert'“s
Charakteriſtik Friedrich Wil-
helm's III. iſt ſeit Anfang dieſes Jah
res im Druck und wird binnen einigen
Monaten im Buchhandek zu haben ſein.

Heinrichshofen'ſche
Buchhandlung in Magdeburg.

Dienſtgeſuch.
Ein Knecht findet ſofort einen Dienſt

auf dem Rittergute Gutenberg.

Mehrere Centner altes Fährſeil liegen
auf dem Amte Giebichenſtein zum Verkauf.

H. Bartels.

Geſunde Saamen- Kartoffeln verkauft
in Scheffeln und Wispeln das Vorwerk
Langenbogen.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten
beim Schuhmachermſtr. Körding, Stein
ſtraße Rr. 160.

Veilage
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m n Beilage zu Nr. 84
h

re e 8nne 4 y n d.n C ourtzers, Hart foer Zeitung für Stadt und La
tser Donnerstag den 9. April 1846.
erin z Fonds und Geld-Cours. Waſſerſtand der Saale bei Hall e Zen

rliu, den 7. April. am 7. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Zu ou,Bern am 8., April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll

n Pr. Cour A Pr. Cour.ctien. 3f. G ſtand der Elbe bei Magdebur4 Fonds r Waßerte April: Nr. 5 und Ha
Er. Schidſch. 57 96 Potsd.Mgd. tw S e A. 4 96 S Fe Seehandl. 88 67 do. do. P. Obl.) àtzi Kur u. Nm. Magd. eeipz. Fremdenli ſt e.n Schldvſchr. 3 96 do. do. P. Obl. 4 7 o Angekommene Fremde vom 7. dis 8. April.w Brl. Stadt 5 Brl. Anhalt. tt2 Im Krouprinzen: Frau Gräſin v. Schliefen m. Sohn a. Dresden.Obligation. 2 do. do. P. Obl.) a Hr. Oberſtlieut. v. Geuſau a. Farnſtedt. Frl. Jennv Lind, Hof
Danziger do. Düſſ. Elberf. 5 106/, opernſängerin m. Begl. a- Stockholm. Hr. Hotelier Riedel m. Fr-in Th. T 7 95 do. do. P.Obl. 2 /4 90 g. Braunſchweig. Hr. Negoziant Durholz a. Neuchatel. Die Hrru.
Wſtyr. Pfor. 32 Rheiniſche Kaufl. Diemer a. Frankfurt a /M., Kuſchke a. Düſſeldorf, Kurz
S v 102 7 a5/ 96*4 a. Berlin Hollmann a. Prag, Knauer a. e 8 tn 4 ſo. v. St. gar. Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Janaſch a. öthen, Beyer u. Hoferf. Oſtpr. Pfdbr. Oberſchleſ. a. 4 g. Leipzig Klemm a. Apolda, Ballin a. Altona, Edmann a. Ol-
Pomm. do. 3 97 37/, do. Prier. 7 denburg Block a. Braunſchweig. Hr. Factor Varnhagen a. Mu-K.„ u. Nm.do-3 do. Biv.eing. 98 crena. Die Hrrn. Stud. Thiemig u. Fiſchbeck a. Stade. Die Hrrn.
Schleſ. do. 3 98 Drl. Stettin Kaufl, Hoyermann a. Bremen Spörer a. Harburg Haucke a.

t, do. v. Staat L. A. u. B. 115 114 Berlin-gar. t. B. 3 s Wage Hlvſt. a 110 Enugliſcher Hof: Die Hrru. Dr. wed. Gans a. Karleruhe, MannS B. Schw Fr. T a. Artern. Hr. Oeckon. Jnſp. Rötſch a. Brachſtedt. Die Hrrn-Gald al war. d do. do. P. Obl. n g Kaufl. Bachmann a. Benshauſen, Müller a. Leipzig, Albig a Hamburg.
r Frodrchsd'or. 1837 Bonn Köln. 5 140 139 Golduen Ring Hr. Amts IJnſp. Kerte a. Leiningen. Hr. Gutsbeſ.

And. Goldm. Niederſchl. t 93 Weber a. Tioſſel. Die Hrrnu. Kaufl. Erneſti a. Gandersheim, Jds
e à 5 Thl. r Mk. v. eing 34 u r a. Magdeburg Hr. Geſchäftsführer Lippe a. Reuden. oDiéconto. 29 2 D. Goldnen Löwen: Hr- Oekon. Jnſp. Fichtner a. Stendal. r.r. W.B. C.-0.! 4 90 /2 Kunſthdlr. Lübner a. Berlin. Die Hrru- Kaufl. Guſtner a. Leipzig,

e i Schreiber a. Danzig.Getreidepreiſe. Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Föllner a. Erfurt. Hr. Buchhdlr.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Manfred a. Hameln-Halle, den 7. April. St r 38 Hrrnu. ne J rz X ülenberg a. Berlin Steigert a Braun enburg. r. Amtm. Ma-

Weizon 7 e thiä a. Salzfurt. Die Hrrn. Lieut. Schumkoff a. Petersburg v
e Roggen 1. 1417 6 23 9 e 8 dGerſte t 1 5 Rügenthal a. Mainz. Hr. Kaufm. Blumenberg a. Berlin.T Hafer Goldnen Kugel: Hr. Forſt Cand. Wendt a. Worms. Die Hrrn.n Kaufl. Korth a. Berlin, Poll a. DeſſauMagdeburg, den 7. April. (Rach Wispeln.) Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. V Goritz a. Coblenz. Hr. Kaufm.

Weizen 46 53 Gerſte 26 30 Leimholz a. Meiningen. Hr. Fabrik. Scholle a. Apolda. Die Hrrn.Roggen 44 Hafer 21 23! Kaufl. Brandis u Müller u. Hr. Fabrik. Gille a. Braunſchweig.

FamilienNachrichten.
t's Entbindungs- Anzeige.il Geſtern in der Nacht um 11 Uhr wurde
ah meine Frau Caroline, geb. Parow, von
gen einem Knaben glücklich entbunden.

Kiſtritz bei Naumburg, den 5. April 1846.
Beſſer, P.

Bekanntmachungen.
enſt Eine Partie guter Zugpferde ſind auf

dem Großherzogl. Kammergute zu Mönch
pfiffel bei Allſtedt aus freier Hand zu ver

eten kaufen. G. F. Gebſer.
ein Eine vierſitzige Fenſter Chaiſe, gut im
e Stande, ſteht zu verkaufen im Gaſthof

zum Goldnen Löwen, Leipziger Straße.

Zur Verpachtung der diesjährigen Gras-
nutzung in den Gräben einer Strecke der
Magdeburg Leipziger Chauſſee bei Halle,
von Nr. 10,97 bis Nr. 11,20 und der Ab-
zweigung von Nr. 0,00 bis zum Geiſtthore,
wird hiermit ein Termin auf

Mittwoch, den 16. April, früh 10 Uhr,
im Gaſthof „zum grünen Hof“ anbe-
raumt.Halle, d. 8. April 1846.

Der Baumeiſter Hecker.

Zum 2ten Oſterfeiertage Tanzvergnügen
mit gut beſetzter Muſik, wozu ergebenſt
einladet Bernſtein in Paſſendorf.

eheZum 2ten Oſterfeiertag, als den 13.
April d. J., ladet ganz ergebenſt ein

Wehde in Brehna.

2

nadel verloren worden

Eine große Auswahl bunter
Oberhemden im verſchiedenſten
Geſchmack empfiehlt als etwas
ganz Neues die Wäſchhandlung

von C. Tauſch.
Am Montag Nachmittag iſt von der

Klausſtraße nach dem Markte eine Buſen-
der ehrliche Finder

wird gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene
Belohnung im Engl. Hofe abzugeben.

Halle, d. 8. April 1846.
Claudius Weiſer,

Oberkellner im Engl. Hof.

alten geſtochenen Varinas-Canaſter
12 Sgr. in Rol-

Ernſt Becker.

Ganz
von ſeltener Güte à t
len 11 Sgr.

Halle.

h
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Verpachtung des Kloſterguts
Hadmersleben.

Zur Verpachtung des, bisher für die
minorennen Eigenthämer adminiſtrirten,
unter der Gerichtsbarkeit des hieſigen Kö
nigl. Oberlandesgerichts belegenen ehemali
gen Kloſterguts Hadmersleben,
außer den ſehr geräumigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 1381 Morgen Acker,
124 Morgen zweiſchüriger Wieſen, 253
Morgen privativer Aenger, 19 Morgen Gär-
ten Zehnten, umfangreiche Jagd c. ent
haltend, auf den Zeitraum vom 1. Juli
d. J. bis dahin 1858, habe ich, erhalte-
nem Auftrage gemäß,

einen Termin auf den 22. Mai
d. J. Vormittags 11 Uhr

im herrſchaftlichen Wohnhauſe jenes Gu-
tes anberaumt, und lade dazu Pachtlieb
haber mit dem ergebenſten Bemerken ein,
daß die Verpachtungsbedingungen auf ge-
nanntem Gute, wo überdies der Herr Ad-
miniſtrator Fahrenkohl jede gewünſchte
Auskunft ertheilen wird, und bei mir zur
Einſicht bereit liegen, auch von mir auf
Verlangen verabfolgt werden.

Halberſtadt, den 6. April 1846.
Der Juſtiz- Rath

Krüger.

Ein junger Menſch kann in die Lehre
treten beim Bäckermeiſter Römer in Eis-
leben, auf dem Jüdenhof.

Am heutigen Tage eröffnete ich in mei-
nem Hauſe, große Klausſtraße Nr.
908, eine Materialwagaren-, Ta-
back und Cigarren Handlung.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln empfehle ich
mich einem geehrten Publikum unter Ver
ſicherung reeller Bedienung.

Halle, den 9. April 1846.
J. F. G. Matthes.

Sehr ſtarken fetten Rheinlachs,
Weſerlachs, große Lüneburger
Neunaugen in ganzen und halben Schock
Fäßchen, marinirten Aal, große Brat-
deringe, Kappelſche Bücklinge,
Alles zum billigſten Preiſe bei

G. Goldſchmidt.
Große Meſſ. Apfelſinen, à Stück 1,

1 1 und 2 Sgr. Citronen, Pome-
ranzen, Feigen, Datteln, eingemachte Prei-
ßelsbeeren, Pfeffer und ſaure Gurken bei

G. Goldſchmidt.
6000, 3000, 2000, 1000, 800, 600,

300 und 150 Thir. ſind auszuleihen durch
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

6

Am 2ten Oſterfeiertage, den 13. d. Mts. früh 10 Uhe Gottesdienſt abgehalten

vom Herrn Pfarrer Wittich aus Halberſt ad t.
Der Vorſtand der deutſch katholiſchen Gemeinde.

Eine bedeutende Sendung von Umſchlagetüchern
jeder Art empfing ich ſo eben direct aus den renom-
mirteſten Fabriken:

Franzoſiſche gewirkte Umſchlagetüch
Pariſer Fabrikat,

lagetücher à 12
Lyoner und

Wiener gewirkte Umſch
Sommertücher
Deckentücher in g

in verſchied.
roßer Auswahl

und empfehle dieſelben beſtens. O. M

cher, Nismes'er,
3——360 Thlr.

V

Genre 22 8
a I 5Strahl

r

V

Ein neuer breiter zweiſpänniger Leiter
wagen mit eiſernen Achſen iſt billig zu
verkaufen beim Schmiedemeiſter Beyer am
ſchwarzen Bär.

Den 6. d. Mts. iſt im Parquet, Bank
Nr. 1, ein Regenſchirm zurückgelaſſen wor

en

den der ehrliche Finder wird gebeten ihn
gegen eine Belohnung, kleine Klausſtraße
Nr. 928, gefälligſt abzugeben.

Amerikaniſches Weizen und Roggen-
mehl, desgleichen gute Oelkuchen, ſind fort
während zu haben bei

Röhrborn in Niemberg.

Den guten Gebern empfehle ich zu die-
ſem Oſterfeſte Altar-Leuchter, Erucifixe und
WeinKannen von oſtindiſchem Bankas zum
billigſten Preiſe.

Zinngießer Zimmer, Schmeerſtr. Nr. 484.
ehe

Eine Wirthſchafts-Mamfell, welche mehr
der innern Wirthſchaft als dem Molken-
weſen vorgeſtanden, auch ſehr gute Atteſte
aufzuweiſen hat, wünſcht in ähnlicher Art
eine Stelle auch die Aufſicht bei Kindern
mit zu übernehmen.

Näheres bei Opitz in Halle.

12 bis 15 Schock langes Roggenſtroh
liegen zum Verkauf bei

Bunge in Erdedorn.

Friſche Hefe empfiehlt
Moritz Förſter.

Auf den zweiten Oſterfeiertag ladet zum
Ball ergebenſt ein

Lebendorf. Kungtze.
h

Robert Jahn in Leipzig
ſteht von dieſer Meſſe an

Rriiil Mr. 15, eine Treppe hoch,
und empfiehlt den Herren Meßbeſuchern
ſein vollſtändiges Lager beſter engliſcher
Hanfzwirne, ganz feſter engl. Schuh
macher-Hanfgarne u. ſ. w. u. ſ. w.

kann

Sehr ſchönes Pflaumenmus empfiehlt
im Ganzen und Einzelnen billigſt

Carl Frd. Freudel,

Weiße und rothe inländiſche Weine von
verſchiedenen Jahrgängen, beſonders ſehr
ſchöne 1842r, verkaufe ich zu 5, 7 und
10 Sgr. pro Quart, in Fäſſern billiger.

Carl Frd. Freudel.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Kaufgeſuch.
Ein Billard nebſt Zubehör wird geſucht

Halle, Brüderſtraße Nr. 202 (in der
ſ. g. Halloria).

Ein tüchtiger Detailliſt für Material
geſchäft findet Stellung durch

Kuckenburg, Nr. 285.

Ein Barbiergehülfe und ein Lehrburſche
mm

werden ſogleich geſucht Leipziger Straße

Nr. 299. C. Francke.
Theater.

Donnerstag den 9. April: Letzte Gaſtdare
ſtellung des Hrn. Aug. Gerſtel: Der
Barbier von Sevilla, Oper in 2
Akten von Roſſini. Dr. Bartholo
Hr. Aug. Gerſtel.

Freitag den 10. und Sonnabend den
April bleibt das Theater geſchloſſen.
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